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Krisendiskurs 

• Argumentationsfiguren: 

– „gesellschaftlicher Aufstieg der Frau“ 

– Verstrickung des Mannseins in die „Logik der Ökonomie“  
(Böhnisch 2003) 

 

• Krise der Arbeit „nicht zuletzt auch eine Krise der androzentrischen 

Strukturen moderner Arbeitsgesellschaften“  
(Kurz-Scherf 2005)  

• „Generell folgen die mit dem Wandel der Arbeit verbundenen 

Risiken und Chancen zumindest nicht per se und durchgängig dem 

tradierten Geschlechter-Code der Privilegierung von Männern und 

der Diskriminierung von Frauen“.  
(Kurz-Scherf 2005)  
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Herausforderungen (1) 

Erwerbsarbeit 
 

• Normalarbeitsverhältnis (Vollzeitbeschäftigung, Arbeitsplatzkontinuität und soziale 
Sicherung): institutionelle Stütze des tradierten industriegesellschaftlichen 
Männlichkeitskonzepts 

• Tendenz zu einer Auflösung des Normalarbeitsverhältnisses 

– Zunahme prekärer und diskontinuierlicher Beschäftigungsverhältnisse 

– neue Formen projektförmiger Arbeitsorganisation 

– Prozesse unternehmensinterner Kommodifizierung 

– Abbau sozialstaatlicher Sicherungssysteme 

• Wachsende Diskontinuität männlicher Erwerbsbiographien 

• Wachsende Inklusion von Frauen in die Erwerbsarbeit  

• Wachsende Zahl von Frauen, die sich entgegen traditioneller Zuschreibungen über 
Erwerbsarbeit und beruflichen Erfolg definieren 

• Erwerbsarbeit immer weniger als ein Differenzierungsmerkmal zwischen Männlichkeit 
und Weiblichkeit geeignet 
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Herausforderungen (2) 

Familie 
 

• Quantitativer Rückgang „männlicher Ernährerfamilien“ 

• Legitimationsverlust des Modells des männlichen Familienernährers 

• Konfrontation mit Ansprüchen an ein neues, nicht (mehr nur) über die Rolle des 
Ernährers definiertes Verständnis von Vaterschaft  

 

_______________________________________________________________________ 

 

Tendenz zu einer „Erschöpfung“ des tradierten Männlichkeitsverständnisses bezüglich 
Erwerbsarbeit und Familie 
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Ambivalente Suchbewegungen 

• Erwerbsarbeit weiterhin normativer Bezugspunkt für 

Männlichkeitskonstruktionen (inkl. der Figur des Familienernährers) 

• Zögerliche Integration von (fürsorglicher) Väterlichkeit in 

Männlichkeitskonzepte 
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Zustimmung zu den Aufgaben  

eines Vaters (in %) 

43

45,4

80,7

94,9

94,5

94,6

95,5

0 20 40 60 80 100

Die eigene Karriere zugunsten des Kindes zurückstellen

Den Beruf in der Zeit nach der Geburt des Kindes zurückstellen

Das Kind betreuen und beaufsichtigen

Sich Zeit nehmen für das Kind

Sich um einen sicheren Arbeitsplatz und ein sicheres Einkommen

bemühen

Den Lebensunterhalt für die Familie verdienen

Der Familie ein Heim bieten

(Quelle: Zerle/Krok 2009) 
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Relation des Zeitaufwands der Mütter für 

Kinderbetreuung zum Zeitaufwand der Väter 

(2001/02) 

7 (Quelle: Döge 2006) 
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Dauer der Inanspruchnahme von 

Elterngeldmonaten von Müttern und Vätern 

(Anteile in %) 

bis zu 2 

Monate 

3 bis 9 

Monate 

10 bis 12 

Monate 

13 bis 14 

Monate 

Durchschnitt 

Mütter 0,8 % 4,5 % 92,6 % 2,0 % 11,6 Monate 

Väter 78,5 % 13,6 % 7,9 % 0,0 % 3,2 Monate 

Quelle: Schutter/Zerle-Elsäßer, WSI 2012 
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Strukturelle Barrieren  

• Hochgradig widerständige Berufswelt  
– Aktive Vaterschaft: Herausforderung der Erwartung einer 

generellen Arbeitsmarktverfügbarkeit des Mannes  

– Unverständnis und Ablehnung bei Vorgesetzten und Kollegen 

– Unterstellung von Illoyalität gegenüber dem Unternehmen 

• Herausforderung etablierter Routinen und Einflusszonen 

in der Familie  

– „maternal gatekeeping“  

– Wertschätzung väterlichen Engagements und Verteidigung der 
häuslichen Sphäre als weibliche Domäne 

– Vater als „Juniorpartner“ der Frau, als „Praktikant“  

9 
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Resümee 

• Tendenzielle Erschöpfung industriegesellschaftlicher 

Männlichkeitskonstruktion  

• Ambivalente Suchbewegungen, Irritationen und Konflikte 

• Reflexiv-Werden von Männlichkeit (Modernisierung von 

Männlichkeit) 

• Erzwungene Modernisierung von Männlichkeit oder/und  

Erweiterung von Handlungsspielräumen? 
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